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Die Erforschung der Geschichte gleicht oft einem 

Puzzlespiel, wobei die Herausforderung nicht nur 

im Zusammensetzen der Puzzleteile besteht – 

man muss sie auch erst einmal finden. Das gilt 

auch für die Geschichte unserer Greiffenberger 

Mühle. 

Wer erbaute die Mühle? 

In früheren Veröffentlichungen wurde davon aus-

gegangen, dass die Mühle während ihrer gesam-

ten Lebenszeit nur zwei Besitzer hatte: Ein Urahn 

der Bäckerfamilie Heyde ließ sie demnach in den 

1830er Jahren errichten und um die Jahrhun-

dertwende wurde die Mühle dann an die Bäcker-

familie Brietzke verkauft, die sie bis 1938 betrieb. 

Weder zum Bau noch zum Verkauf konnten bis-

her schriftliche Belege gefunden werden. Der 

Verkauf ist allerdings wenigstens durch mündli-

che Überlieferung belegt.
1
 

Zur Frage, wer die Mühle erbauen ließ, habe ich 

nun eine überraschende Entdeckung gemacht: 

Die Mühle wurde nicht, wie bisher angenommen, 

von einem Mitglied der Familie Heyde erbaut, 

sondern von dem Mühlenmeister Ferdinand 

Gombert. Dafür gibt es mehrere Belege. 

Eine Bekanntmachung im Jahr 1848 

Im öffentlichen Anzeiger zum Amtsblatt der Kö-

niglich Preußischen Regierung von 1848 wurde 

am 5. April 1848 die folgende Bekanntmachung 

veröffentlicht: „Der Mühlenmeister Gombert be-

                                                      

 
1
 Der bisherige Erkenntnisstand ist im Detail dargelegt 

in der Greiffenberger Notiz Nr. 52 [2] und im Anger-

münder Mühlen-Lexikon [3], Abschnitt 6.29. 

absichtigt auf der Feldmark Greiffenberg, 20 

Ruthen von der nach Boitzenburg führenden 

Chaussee entfernt, eine Windmühle zu erbauen.“ 

Diese Lagebeschreibung trifft sehr gut auf den 

Standort der Greiffenberger Mühle zu. Allerdings 

war mir der Name Gombert bisher nur im Zu-

sammenhang mit der Ziethner Mühle bekannt 

(vgl. dazu im Angermünder Mühlen-Lexikon den 

Abschnitt 6.70). Erwähnt wird der Name Gombert 

einmal im Jahr 1803 und dann erst wieder zwi-

schen 1897 und 1920, nicht aber im Zusammen-

hang mit Greiffenberg. Gab es also in Greiffen-

berg einen Müller Gombert? 
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Bekanntmachung im Amtsblatt der Königlich 

Preußischen Regierung vom 5. April 1848 zur 

Absicht des Mühlenmeisters Gombert in Greif-

fenberg eine Mühle zu errichten. [4] 

Der Streit um die neue Gemeindeordnung 

Ab 1850 gab es zwischen dem Greiffenberger 

Magistrat und dem Grafen von Redern Ausei-

nandersetzungen bei der Umsetzung der neuen 

Gemeindeordnung für Preußen.
2
 Die Stadtväter 

von Greiffenberg wollten das Schlossgut, die 

Besitzungen des Justizrates Riem und das Vor-

werk Ober-Greiffenberg mitsamt der Mühle in die 

Stadt eingemeinden. Den klammen Finanzen der 

Stadt hätte das gut getan. Graf von Redern und 

der Justizrat Riem aber wehrten sich dagegen – 

sie wollten Steuern sparen. 

Zu dieser Auseinandersetzung gibt es eine Ab-

handlung, die 1958 von der Mittelschule Greif-

fenberg ausgearbeitet wurde, vermutlich vom 

damaligen Direktor Heinz Lorenz. [5] Darin wer-

den mehrere historische Dokumente aus den 

Jahren 1850 bis 1852 zitiert, in denen „Gom-

berts Mühle“ im Zusammenhang mit dem Gut 

Obergreiffenberg erwähnt wird. Die Greiffenber-

ger Stadtväter schrieben u.a.:  

„Gomberts Mühle steht in einiger Entfernung 

von der Stadt auf Gutsacker ohne Wohngebäu-

de. Der Besitzer wohnt in der Stadt, hat ein städ-

tisches Grundstück und trägt von diesem zu den 

Kommunallasten bei. Gegen die Einverleibung 

der Mühle mit der Stadt dürfte daher ebenfalls 

nicht entgegenstehen.“ 

                                                      

 
2
 Gemeinde Ordnung für den Preußischen Staat vom 

11. März 1850 

 

Auszug aus dem Schreiben des Magistrats vom 

16. Juni 1852 an die Kreis-Kommission 

In diesem Schreiben des Magistrats wird also die 

Mühle als „Gomberts Mühle“ bezeichnet. 

Grundbucheinträge zu Gombert 

Die Existenz des Namens Gombert in Greiffen-

berg wird schließlich auch durch mehrere Einträ-

ge im Grundbuch des Rittergutes Greiffenberg 

bewiesen [9]. 

So hat der Amtmann Ernst Philipp Ferdinand 

Gombert im Jahr 1841 das Rittergut Greiffenberg 

vom Vorbesitzer, dem Rittergutsbesitzer Carl 

Rickmann von der Lanken, für 69.000 Thaler 

gekauft.
3
 Sechs Jahre später, am 8. März 1847, 

verkaufte Ernst Philipp Ferdinand Gombert das 

Rittergut wieder für 72.000 Thaler an den „wirkli-

chen geheimen Rath“ Friedrich Wilhelm Graf von 

Reedern.  

In einem weiteren Eintrag wird schließlich am 

20. November 1858 vermerkt, dass dem Müh-

lenmeister Ferdinand Gombert zu Greiffenberg 

ein vom Rittergut gepachtetes Grundstück als 

Eigentum übertragen wird. Hier wird also Gom-

bert als Mühlenmeister bezeichnet. 

 

Auszug aus dem Grundbuch vom Rittergut Greif-

fenberg, Bd. I [9], Bild 134825 (größere Darstel-

lung siehe Anlage) 
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Holländische Mühle ist jetzt gangbar 

Die endgültige Bestätigung für Ferdinand Gom-

bert als Erbauer der Greiffenberger Mühle habe 

ich schließlich im Angermünder Anzeiger gefun-

den, und zwar in der Ausgabe vom 

18. November 1848. Darin heißt es: 

„Den geehrten Bewohnern von Greifenberg und 

Umgebung mache ich hiermit die ergebene An-

zeige, daß meine holländische Mühle mit einem 

französischen Gang nebst Cylinder und zwei 

deutschen Gängen, sowie auch mit einem Grau-

pengang jetzt gangbar ist. Indem ich Reellität 

und Promptheit verspreche, bitte ich um recht 

zahlreiche Mahlkunden.“ 

 

Annonce von Ferdinand Gombert vom 18. No-

vember 1848 im Angermünder Anzeiger 

Zusammenfassung 

Die Mühle Greiffenberg wurde 1848 vom Amt-

mann Gombert erbaut. Dieser besaß die Mühle 

zumindest bis 1858. Dazu passend wird die Müh-

le 1855 erstmals bei Enders erwähnt [10]. Aller-

dings stimmt das Ergebnis der dendrochronolo-

gischen Untersuchung (Holzeinschlag 1835) 

damit nicht gut überein. Es könnte aber auch 

abgelagertes Holz für den Bau verwendet wor-

den sein. 

Der zweite Besitzer war dann ein Mitglied der 

Familie Heyde. Wann die Mühle von Gombert an 

die Familie Heyde verkauft wurde, ist aber bisher 

noch nicht bekannt. Es kommt dafür der Zeitraum 

von 1858 bis 1882 in Frage.
4
  

1902 wurde die Mühle dann von Familie Heyde 

an den dritten Besitzer, Gustav Brietzke, ver-

kauft. 1903 befand sie sich nachweislich schon 

im Besitz der Familie Brietzke.
5
 

                                                      

 
4
 vgl. Annonce von Heyde, R. „Müllergeselle gesucht“, 

AZ 1882-12-13 AZ STAA 
5
 vgl. Annoncen in der Angermünder Zeitung 1903-09-

08 AZ STAA JB8270, 1903-09-17 AZ STAA JB8290 

Ob der Bau der Mühle durch einen Mühlenbauer 

Stechow erfolgte, ist noch nicht belegt. Der Na-

me Stechow ist in Greiffenberg bisher nachge-

wiesen für den Eigentümer Carl Friedrich 

(+1866) und für einen Färber Stechow (1866). 

Auch einen Mühlenbauer Carl Stechow gab es, 

er wird allerdings erst für die Jahre 1882 und 

1899 erwähnt. Schließlich wird 1897 ein Carl 

Wilhelm Ernst Stechow als Mühlenbescheider 

auf der Bruchhagener Mühle genannt.
6
  

Es gibt also noch einiges zu erforschen in der 

Geschichte unserer Mühle. 
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Auszug aus dem Grundbuch vom Rittergut Greiffenberg, Bd. I [9], Bild 134825, Eintrag zu Mühlen-

meister Gombert zu Greiffenberg 
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